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an, Cagesgeſchichte und Unterhaltung ene 


innerhalb des ganzen Bias Inſertions⸗ Gebühren 
Staats incl. Porto-Aufſchlas ne b ſt für den Raum einer Petit- Zeile 
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Gorlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 28. Januar 1851. 


Der Allg. FERN „| oder gefichertere Entwickelung der bewaffneten Macht zu hindern, 
Die Con g. Z. ſchrei man aus D n vom 20. Jan.: mit dem Tode und bei mildernden Umſtänden mit 10- bis 20jäh⸗ 
ferenzen haben in der letzten Zeit zu einigen überraſchen— 
d zen haben r letzten Zeit z 9 erraſch riger Freiheitsſtrafe belegt werd 
en, folgeſchweren Ergebniſſen geführt. Oeſterreich und er A Be ii 
reußen haben wirklich den Geſammteintritt ihrer Staaten, 1178 erlin, 25. Jaunar. Das „Correſp.⸗Büreau“ hat von 

folgeweiſe die Garantie des Deutſchen Bundes für ihr ganzes den Plänen, die in Bezug auf Schleswig Holſtein dies⸗ 
Ländergebiet vorgeſchlagen. Dabei verlangten ſie: wenn Oeſter⸗ ſeits gehegt werden, Folgendes vernommen: Dieſelben gehen das 
reich und Preußen (oder die Mehrheit der Vollzugsbehörde) ei— hin, daß neben der Zugehörigkeit Holſteins zum deutfchen Bunde 
nen Antrag auf Kriegserklärung an das Plenum bringen, fo Schleswig⸗Holſtein eine gemeinſame Verwaltung umſchließen ſoll, 
dürfe dieſes keinen Veſchluß faſſen, welcher jenem Antrag wider⸗ die nur der höchſten Stelle in Kopenhagen untergeordnet werden 
ſpräche. In der Executive entfchiede alſo die Majorität, in wel⸗ könnte. Dieſer gemeinfamen Verwaltung der Herzogthümer uns 
cher Oeſterreich und Preußen mitbegriffen find; im Plenum müßte tergeorbnet, ſollen dann ziwei getrennte Verwaltungen, die eine 
ſich die Majorität aller andern Staaten dem Votum der Groß⸗ at Holſein, die andere für Schleswig beſtehen. In Holſtein 
mächte fügen — 60 unter 20. Noch bedeutſamer werden dieſe ſollen mur deutſche Truppen ſtehen, in Schleswig däuiſche. — 
Forderungen dadurch, daß Oeſterreich und Preußen in derſelben Die Grenzregulirungen zwiſchen beiden Herzogthümern bieten der 
Sitzung jede Volksvertretung beim Bunde als bedenklich und ges Culſcheidung erhebliche Schwierigkeiten dar, auch die Orduung 
fährlich bezeichneten, ſo daß, wie der preußiſche Bevollmächtigte der ſtändiſchen Verhältniſſe in den Herzogthümern kämpft noch 
beifügte, jede Erörterung darüber überflüſſig ſei. mit den widerſprechendſten Anſichten, 8 

— In der O.⸗P.⸗A.⸗Ztg. heißt es über die wiesbadener Berlin, 25. Januar. Die heutige „Voſſiſt itung⸗ 
r = 8 . > 5 8 20. N . eu $ De 1 
Zolleonferenz, daß es ſich dort nicht um allgemeine Handels- bringt die Nachricht, daß „den Venchmen 7 6 due 
prineipien, nicht um Verathungen über die möglichen Annäherun- die Demobiliſirung der Armee bis zum 4. Februar winde ſiſtirt 
gen der verſchiedenen Zollſyſteme, ſondern einfach um die Revi⸗ werden.“ Wir ſind ermächtigt, die ſer Angabe als einer durchaus 
ſion . 13 8 Specialfragen handle. ungegründeten zu widerſprechen. Mit der Demobiliſirung TR 

3 resden, 24. Jau. er von unſerer Regierung ne in voller Würdi 8 0 i ei 
Wiesbaden zur fete Pepe Beroinnkptigte Sergei auf an Ele Toner und st. winde 
iſt der Oberzollrath Lehmann, welcher Morgen Mittag dort- ſchon jetzt beendet fein, wenn die Regi nente en e 
hin abreiſt. den Standquartieren wären nee 
— Ueber das Eiſenbahn-Unglück bei Güters 

zähle a Wagen Folgendes: In der Slübe dich Del 
Deut f Gar nahm beim Hinabfahren einer ziemlich fteilen Neigung di = 
15. q ch 1 d. ſchwindigkeit des Zuges außerordentlich zu Wahre alla ben 

Berlin, 21. Jan. Die Vertreter der kleinen deutſchen in dem Augenblicke, wo derſelbe bei nem We le u. 
Staaten haben dem preußiſchen Commiſſarius v. Alvensleben in | langte, ein Maſchinencheil des linken Rades wodurch Die AIAE 
Dresden ihre Anerkennung ausgeſprochen, daß es ihm gelungen ſchine rechts aus dem Geleife bewegt ward den hier 11 15 Fuß 
iſt, ihnen die in dem öſterreichiſchen Projeete entzogene Theil- hohen Damm hinablief und in der Vöſchung und am 5 fe 8 
nahme an der Exeeutiv⸗Gewalt des Bundes zu erhalten. Hinter⸗ ſelben ſtecken blieb. Die Waggons chen vun Die Ketten 1 
95 beanſprucht nun Herr v. Bülow für Dänemark eine ſelb⸗ reißend, in ihrer bisherigen Geſchwindigkeit noch eine Strecke 


Die Dresdener Conferenzen. Gebäuden oder ſonſtigen Anlagen, in der Abſicht, die raſchere 
| 


ändige Stimme, weil die deutſchen Königreiche ſich deren er— fort, da ſie aber ebenfalls aus dem Geleifi R N 
1 ae hat er ſich Namens feiner Regierung gegen | die fünf erſten rechts He Damm Pina und ae Ve 
von 1 Vertretung beim Bunde erklärt. Die Beſetzung der hintere Wagen an dem vorderen immer erſt vorbeilief, ehe 
Zweifel 5 um Altona durch Vundestruppen ift nun außer er gleichfalls zu fallen begann; der ſechſte Wagen ſtüirzte, links 
A ale übeck und Hamburg dürften vorübergehend Gar- das Geleiſe verlaſſend, auf dem Damme um und die folgenden 
5000 Maun . Som dfterreichifchen Corps werden nur etwa fuhren etwa 150 Schritt auf dem Geleiſe fort, ehe fie anhielten. 
det einlich eine eln, einrücken. Friedrichsort erhält wahr⸗ Drei Unglückliche, der Maſchiniſt, der Heizer und ein Amerika⸗ 
5 755 3 men 8 Beſatzung. Daß Graf Sponneck von ner in dem vierten Waggon blieben auf der Stelle todt; von 3 
Wien aus ſeinen Collegen die Reduction der däniſchen Armee | Schaffnern brach einer den Arm, einer das Schlüſſelbein, der 


gerathen habe, it begründet, vorzüglich weil die däniſchen Fi- dritte verlor einige Zähne. Sonſt find noch viele Per 
nanzen den längeren Kliegoſtand ncht an ertragen Baden. oder minder hart ke ring ie ae 
Ein Antrag auf die Seftattung des Austrittes von Holſtein aus welcher ſich mit ſeinen Begleitern, dem Obriſten Fiſcher und / 
dem Bunde ſoll vom Grafen Sponneck nicht geſtellt ſein. Licutenant v. Heinz, in einem Coups des fünften Waggons 1 
Berlin, 25. Januar. Der heute erſchienene Bericht der fand, hat einen unbedeutenden Stoß am linken Hintertopf 105 
Commiſſion der Erſten Kammer 60 a 8 Abg. Schlie⸗ ten, welcher geringen Schmerz verurſacht. pf erlit⸗ 
Per) über die Verordnung vom 10. Mai 1849, betreffend den Bromberg, 20. Jan. Der Tſcherkeſſen⸗Prozeß 
l bless eru ugszuſtand, ergiebt, daß die Commiſſion die Dring⸗ heut vor den Geſchiborenen unter ungeheurem Z d 5 12 
lichkeit des Erlaſſes jener Verordnung anzuerkennen und einige blikums verhandelt. Die Geſchworenen ſprach udrange des Pu⸗ 
Zusage anzunehmen empfiehlt. Danach ſoll auch gewaltſame ob die Angeklagten der Widerſezlichkeit achen auf die Frage, 
Ae oder Zerſtörung von Kriegsmunition und Waffen, Macht ſchuldig ſeien, das „Schuldig“ aus an — Gerig * 
erſtörung don Eiſenbahnen, Telegraphen, Brücken, Straßen, erkannte in Folge deſſen auf 2 Jahre Feſtungsarreſt. De In⸗ 
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culpaten vernahmen dies Urkheil mit freudiger Stimmung. Als 
Dolmetſcher fungirte der ruſſiſche Rittmeiſter Graf Simonitſch 
und außerdem ein aus Warſchau angelangter Tſcherkeſſen-Unter⸗ 
offizier. 

Schwerin, 22. Jan. Es paffirten geſtern durch Lud⸗ 
wigsluſt abermals 300 Pioniere mit 300 Pferden und 40 Pon⸗ 
tons auf der Straße nach Holſtein. f 

Das kurheſſiſche Miniſterium ſcheint die Dresdener Coufe— 
renzen nicht fo recht als das Forum zu betrachten, vor welches 
die kurheſſiſchen Verfaſſungswirren zu bringen find, 
wenigſtens hat man ſich kurheſſiſcherſeits mehrfach an die zurück⸗ 
gebliebenen Bundesbevollmächtigten in Frankfurt gewendet und 
ſich mit dieſen rückſichtlich der Beſtrafung der opponirenden kurs 
heſſiſchen Beamten in Vernehmen geſetzt. 


Frankfurt, 24. Jan. Die zollvereinsſtaatlichen Bevoll⸗ 
mächtigten ſind jetzt bis auf die Vertreter von Baiern und 
Sachſen in Wiesbaden eingetroffen. — Der durch feine gelehr— 
ten Keuutniſſe, feine vielſeitigen Beziehungen zu hervorragenden 
Männern unſerer Literatur und Kunſt, und durch feinen Eifer 
für die katholiſche Kirche viel bekannte Rath Schloſſer iſt hier 
mit Tod abgegangen. x 

Hamburg, 23. Jan. Laut öffentlicher Anzeige iſt mit 
polizeilicher Erlaubniß hier ein Werbebureau für Braſilien 
etablirt. Wahrſcheinlich hat die Behörde Garantien erhalten, daß 
die Bedingungen ganz reel ſind und Niemand durch falſche Vor— 
ſpiegelungen getäuſcht wird. 8 

Hamburg, 24. Jan. Es iſt ziemlich ſicher, daß bis 
um 28. d. M. die neue interimiſtiſche Statthalterſchaft für Hol- 
tein in Wirkſamkeit treten wird. Unter der Leitung der beiden 
Bundescommiſſaire v. Thümen und v. Mensdorff-Pouilly 
und des dänischen Commiſſairs Graf Reventlow-Criminil, 
welche die Statthalterſchaft bilden, wird eine aus fünf Mitglie— 
dern beſtehende Regierung mit der Verwaltung des Landes be— 
traut werden, unter denen der Kammerherr Baron Heintze aus 
Bordesholm, der auch ſchon ſeit vorgeſtern hier iſt und mit den 
Commiſſarien unterhandelt, ſich befinden ſoll. 

Hamburg, 24. Jan. Auf die ſich beklemmt hin und 
her windende Antwort des Senats auf die erſte Anzeige Oeſter— 
reichs in Betreff des Einrückens ſeiner Truppen iſt bereits ein 
neues Schreiben hierher ergangen, welches geſtern Abend ganz 
unerwartet eine Sitzung des Senats von 6— 10 Uhr veranlaßte; 
Oeſterreich bedauert, daß ſich die Beſetzung Hamburgs nicht um⸗ 
gehen laſſe, es ſolle dieſelbe aber ſo kurz und ſchonend als mög- 
lich geſchehen. Die Ocſterreicher wellen 2 Schilling per Tag ver 
güten und fell dies ſpäter von der Bundeskaſſe vergütet werden. 
Man glaubt, daß ſie morgen kommen werden. — Bis Anfang 
nächſter Weche iſt die Permittirung der holſt. Armee beendet. 

Hamburg, 24. Jan. Die Aufgabe der deutſchen Com— 
miffaire in der holſteiniſchen Frage geht zunächſt dahin, nach be— 
ſtimmten Geſichtopunkten und Grundſätzen eine faetiſche Ordnung 
der inneren Verhältniſſe zu ermöglichen; Rechtsfragen werden 
anderswo und von Anderen zur Eutſcheidung gebracht werden, 
Es wird jedenfalls beiderſeits ein entſchiedenes Feſthalten au her⸗ 
kömmliche und durch Verträge geheiligte Verhältniſſe erforderlich 
fein, wenn eine Umbildung der inneren Einrichtungen des Lanz 
des die Bedingungen der Dauer und der heilſamen Entwickelung 
in ſich tragen ſoll. Die weitgreifenden däuiſchen Forderungen 
werden in dieſer Richtung demnach auf ein erreichbares Maaß 
zurückgeführt werden müſſen. Seiteus der deutſchen Commiſſaire 
wird nichts verabſäumt, um ein erſprießliches Einverſtändniß zu 
erzielen. Sie werden faſt täglich von angefehenen holſteiniſchen 
Männern in Rückſicht der Pacifications- Angelegenheit conſultirt, 
und wir dürfen wohl der Hoffnung Raum geben, daß es den 
Commiſſairen gelingen werde, eine zufriedenſtellende und wün— 
ſchenswerthe Regelung der in Betracht kommenden verworrenen 
Angelegenheit in kürzeſter Friſt herbeizuführen. 

Ratzeburg, 23. Jau. Geſtern Mittag um 2 Uhr rückten 
die erſten Kaiſerl. öſterreichiſchen Truppen, nämlich eine Com⸗ 
pagnie Kaiſer-Jäger und vier Compagnien Linien-Jufanterie, in 
der Stärke von etwa 650 Mann, hier ein, ſind aber beute Mor— 
gen, nach Lübeck zu, weiter marſchirt. Sie bleiben jedoch nech 
einſtweilen im Lauenburgiſchen an der lübecker Grenze ſtehen und 
beziehen im Flecken Grönau und der Umgegent Quartiere. Heute 
Nachmittag werden wieder vier Compagnien Jufanterie hier ein— 
rücken, ob dieſe hier bleiben oder weiter marſchiren, iſt unbe— 
ſtimmt, weil die Marſchordre erſt kurs ver dem Abmarſche ein⸗ 
trifft. Der General Martini und deſſen Stab liegt in Ratzeburg. 

Aus Holſtein, 28. Jan. Es gewährt einen wahrhaft 
troſtloſen Anblick, die Art und Weiſe anzuſehen, wie die frem⸗ 
den, aus der ſchleswig⸗helſteiniſchen Armee ausſcheidenden Krie— 
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ger behandelt werden. Sobald der Soldat die Uniform mit dem 
Rocke vertauſcht hat, hört er ſofort auf, ein Streiter für Recht 
und Freiheit zu ſein, denn die hochlöͤbliche altonger Polizei nimmt 
ihn als Ausländer unter ihre Fittige und ſorgt dafür, daß er an 
der holſteiniſchen Grenze der hamburgiſchen überliefert werde 
welche auch ein Commando ihres hanſeatiſchen Contingents, das 
auch einſt in Schleswig-Holſtein mitfocht, dazu aufgebeten hat, 
die Ueberlieferten, nach dem hamburg-berliner Bahnhofe oder nach 
der Landungsbrücke der hamburger Dampfſchiffe, je nachdem ihre 
Heimath gelegen, zu geleiten und dort ſo lange zu bewachen, bis 
man ſich von ihrer Abreiſe vollkommen augenſcheinlich überzeugt 
hat. Wahrſcheinlich nehmen die Polizeibehorden der andern Staa⸗ 
ten dieſelben ebenſo wieder in Empfang und verſenden ſie bis nach 
ihrem eigentlichen Beſtimmungsorte. 

„— Man erfährt, daß Friedrich VII. mittels allerhöchſten 
Befehls vom 16. Jan. die aus dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Heere 
heimkehrenden Schleswiger ammeftirt oder, wie es dort heißt 
verfügt hat, daß ſie nicht zur Verantwortung gezogen, noch ver⸗ 
unglimpft werden ſollen. Der Regierungscommiſſar Tilliſch 
hat den Befehl durch Cireular den Behörden zur Nachachtung 
mitgetheilt, dabei aber zugleich die Offiziere, welche vor dem 24. 
März 1848 „in Sr. Maj. Dienſte geſtauden und ſpäter die Waf⸗ 
fon gegen Allerhöchſtdenſelben getragen haben“ ausgenommen. 

Oeſterreichiſche Länder. 

Wien, 23. Jau. Es ſoll bereits eine Unterredung des 
däniſchen Geſandten, Grafen Sponneck, mit dem Fürſten 
Schwarzenberg ſtattgefunden haben, in welcher derſelbe die 
unbeſchränkten Souverainetätsrechte des Königs von Dänemark 
hinſichtlich der Ertheilung einer Amneſtie und der tractatenmäßi— 
gen Wiederherſtellung der Ordnung in Holſtein beanſprucht hätte. 
— Das Miniſterium hat beſchloſſen, in der Armee neue Redu— 
eirungen einzuführen. Auch follen aus Böhmen mehrere Regi— 
meter mächſteus nach Ungarn trauslocirt werden. Jellacie iſt 
in Agram eingetroffen und meldete dort den nahen Beſuch des 
W Kroatien an, 

b ien, 24. Jan. Die zwiſchen dem Miniſter des Han— 
dels und den Mitgliedern des Zolleongreſſes ſtattgefundene Dif— 
ferenz iſt durch befriedigende Erklärung Seitens des Handelsmi⸗ 
niſteriums ausgeglichen. Die bereits ausgetretenen Mitglieder 
des Congreſſes ſind wieder eingetreten. Das Prinzip des Schu tz⸗ 
zolles muß feſtgehalten werden; eine fonftige Diseuſſion ſoll 
ſich an die Feſtſetzung der einzelnen Tarifſätze anknüpfen. 

ien, 25. Jaunar. Schmerling hat ſeinge Demiſſion 
Paten Der Bruder des Finanzminiſters Carl Kraus 
Präſident des zweiten Caſſationshofes, iſt an feiner Stelle zum 
Juſtizminiſter ernannt worden. 

— Der Weſer⸗Zeitung. ſchreibt man aus Wien vom 18, 
Jan.: Als der, Kaiſer Franz Joſeph unlängſt einer Verſtel— 
lung des „Spieler“ von Iffland im Vurgtheater beiwohute, 
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wurde ihm eine große Ovation von Seiten des Publikums dar- 
„der Monarch iſt geveat und gut“, 


gebracht. Bei der Stelle: 
ertönte der lauteſte Jubel, und die ſtehenden Schleppfäbelmänner 
im erſten Parterre gecompagnirten, indem fie mit Sporen und 
Säbelſcheiden ſehr ritterlich klirrten und in edler Aufwallung ihre 
heroiſchen Schuurrbärte ſtrichen. Zufällig bemerkte ich . 
einige von den Ordennanzoffizieren des Kriegsminiſters Latour 
welcher am 6. Det. 1848 am Gaslaternenſtock des „Hofes“ er⸗ 
henkt wurde. Das tragiſche Schickſal dieſes unglücklichen Vete⸗ 
ranen erregte damals mit Recht Unwillen und Grunfen bei allen 
Männern, welche Pöbelanarchie ebenſo ſehr verwünſchten, als 
das Regiment, unter welchem Defterreich heute ſeufzt. Wie die 
tapfern und getreuen Herren mit, Schleppfäbeln und Sporen 
nämlich ſämmkliche Ordennanzoffiziere und Adjutanten Latour's 
ji damals benommen, wie fie den unglücklichen Greis im Anz 
geublicke der Gefahr und Noth im Stiche gelaſſen und in ihre 
Mäntel ſich hüllend ſich aus dem Staube machten, während der 
wuthbrüllende Pöbel durch die Pforten des Kriegsminiſteriums 
eindrang, das iſt eine Geſchichte, die in Oeſterreich jedes Kind 
auswendig weiß. 

— Aus Tyrol wird berichtet, daß ſich im Gebirge fort— 
während Bären in größerer Zahl zeigen. Auch aus Ungarn 
lauten die Berichte übexeinſtimmend vom Ueberhanduehmen der 


Raubthiere. 
Schweiz 
Bern, 21. Jan. Die Regierung hat folgendes Vülletin 
ausgegeben: 

„In Interlaken iſt es zur Eutſcheidung gekommen. Sie 
erfolgte raſch und endete glücklich. Schon in der Nacht vom 19. 
auf den 20. war offener Aufruhr ausgebrochen und ein Angriff 
auf den Amtsſitz unternommen worden, wobei ein meuchlings auf 
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den Regierungs⸗Statthalter, Dr. Müller, gefallener Schuß den⸗ 
5 ſchwer verwundete. Im Laufe des Tages ſammelten die 
zührer des Aufſtandes alle ihre Kräfte, um zunächſt die Bezirks⸗ 
Beamten zu verjagen. Es gelang jedoch der unterdeſſen aufgebo⸗ 
tenen Mannſchaft die aufrühriſchen Haufen aus einander zu trei⸗ 
ben. In Folge deſſen darf die Sache als eutſchieden angeſehen 
werden. Der n hat auf die erſte Nachricht noch ein 
Bataillon Infanterie (Gribi), on ie m 
Batterie Sachöpfünder aufgehen Dieſe Maunſchaft wird un⸗ 
geſäumt Interlaken beſetzen, den freiwilligen Zuzügern die Heimz 
kehr geſtatten und die Herrſchaft des Geſetzes vollends herſtellen. 
Sobald nähere Berichte eingegangen, werden ſie zur angemeſſenen 
Veröffentlichung gelangen. Bern, 21. Jan. 1851. Aus Auf⸗ 
trag des Regierungsralhes: Die Staatskanzlei.“ 
Bern, 21. Jan., Abends. Jede Stunde wird für uns 

Beide Parteien betrachten den ausgebrochenen Kampf 
für einen entſcheidenden, wenn es zur Zeit ſchon nur noch auf 
einzelnen Punkten zur wirklichen Gefahr kam, und die Regierung 
beweiſt durch ihre Maßregeln, daß fie zum Aeußerſten eutſchloſ⸗ 
ſen iſt. Sie betrachtet den Freiheitsbaum als das Zeichen der 
Rebellion, und kühn ſagt ihr Hauptorgan: „Und die berner Re⸗ 
gierung follte die einzige fein unter allen Regierungen Europas, 
welche blind oder ſchwachmüthig genug wäre, den Freiheitsbaum 
nicht als Fahne des Aufruhrs anzuſehen?“ Und dann: „Der 
Tag iſt angebrochen, die Stunde iſt da, wo der entſcheidende 
Schlag geführt wird gegen den Uebermuth der fremden Buben.“ 
u. ſ. f. Sie ſehen, ein ſolcher Text in den Spalten von Orga⸗ 
nen einer herrſchenden Partei bedarf keines Commentars. Auf 
der andern Seite iſt auch die Oppoſition nicht unthätig, und ihre 
Gegner ſelbſt find am weiteſten davon entfernt, deren Kräfte fo 
zu mißkennen, als würden dieſelben nicht ſtark genug ſein, ein 
va banque zu erproben, um fo mehr, da — wer jetzt gewinnt, 
für lange Sieger bleibt. 

Frankreich. 5 

Paris, 24. Januar. Eine Botſchaft des Präſidenten iſt 
erſchienen. In derſelben ſpricht der Präſident von ſeiner Achtung 
vor der Legislativen, von der Aufrechthaltung der eigenen Präro— 
gative, und von dem Wunſche, die Eintracht zu erhalten. Ein 
Miniſterium aus einer zufälligen Majorität ſei unmöglich, ein 
Miniſterium aus der Minorität geſcheitert, ein außerparlamenta— 
riſches Uebergangs-Miniſterium nothwendig. — Das Miniſterium 
iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Aeußeres: Brenier. Inneres: 
Waiß. Finanzen: Germiny. Juſtiz: Royer. Arbeiten: Magne: 
Marine: Vaillant. Handel: Schneider. Unterricht: Giraud. 
Krieg: Randon. Die Burggrafen ſollen ſich gegen das neue 
Miniſterium ausgeſprochen haben. 

— Herr von Broglie hat für den Fall eines Confliets 
bereits eine neue Verfaſſung ſertig. Sie iſt jener des Jahres 
III. nachgebildet, hat zwei Kammern und ein Directorium von 
drei Individuen. 


ernſter. 


Rußland. 


St. Petersburg, 17. Jan. Durch einen Ukas vom 
16. d. wird die Ausfuhr von Silber in Barren und Münze aus 
dem ganzen Kaiſerreich nebſt Polen bis auf Weiteres verboten. 
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Lauſitzer Nachrichten. 


Verhandlungen der Stadtverordneten zu Görlitz in der öffentlichen 
Sitzung vom 24. Januar 1851. 
Die heutige 


5 Sitzung wurde in Ermangelung von Bürgerrechts⸗Weſuchen 
mit verſchte ene Batgeſuben um Unterkägung Gelten mehrerer Landbewoh 
ner öffne wurden in deren Folge auch für dieſes Jahr bewilligt: 
2 Thlr. der Wittwe Trautmann in N.=Biela, 1 Thlr. der Wittwe Zim⸗ 
mer in Rauſcha, 5 x dem ehemaligen Schäfer Scholz in Rothwaſſer, 
3 Tolr. dem ꝛc. S 1 in Stenker; dagegen wurden die beantragten Uns 
Kung el gene ab in Langenau und an die Wittwe Hil⸗ 
ebrand in Heilig lehnt. 
Die Ehefrau des bei Bi; Bau verunglückten Maurer Mäpig bat 
um Herausgabe eines ihrem Panne abgepfändeten Rocks, welche genehmigt 
wurde, ſowie die Niederſchlagung einiger kleiner Abgaben Mückſtände deſſelben. 
Der neu entſtandene Muſikverein bat um Mebertaffung des Saales im 
denchenSaugebäude zu feinen wöchentlichen Uebungen, was keinem Bez 
en unterlag. 
res X Einem Antrag auf Bewilligung von 10,000 Stück Torf zur 
heaters konnte nicht beigeſtimmt werden, da es für eine dem 
prencur obliegende Verpflichtung erkannt wurde. 
Mehrere hieſige Einwohner hatten in einer Eingabe an die Verſamm⸗ 
ums gebeten, die unlängſt zur Sprache gekommene, aber einſtweilen vertagte 
richtung einer Vorbereitungsclaſſe für das Gymnaſtum nicht länger zu 


Aus heizung 
Vau⸗Entre⸗ 


eine Comp. Cavallerie und eine 
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erſchieben. Dieſer Antrag ging an den Magißrat zur nochmaligen Begutach⸗ 
ve unter un der möglichſten Koſten-Erſparniß, in Verückſichtigung, 
daß dieſe neue Claſſe jedenfalls einen ziemlichen Zuſchuß erfordern werde. 

Dem Vorſchlag des Magistrats, für die interimiſtiſche Vertretung des 
ſeit längerer Zeit erkrankten Oberlehrer E. Tillich durch Berufung eines 
Candidaten, Namens Ulbrich aus Breslau, zu ſorgen, wurde beigetreten 
und ſowohl das Honorar deſſelben mit monatlich 30 Thlr. als die Reiſekoſten 
mit 10 Thlr. bewilligt. 2 4 3 * 

Aus einer vorgelegten Ueberſicht der für das Kreis-Magazin gelieferten 
Körner und Fourage wurde erſehen, daß dieſe Lieferungen einen Betrag von 
2928 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. erreicht haben. 8 ; 

er neue Verpachtungs⸗Termin der Stadtwaage hatte ein noch ungün⸗ 
ſtigeres Reſultat als der erſte ergeben, indem Herr Kollmann mit nur 
83 Thlr. Beſibietender geblieben war; demnach wurde beſchloſſen, ihm den 
Zuſchlag zu ertheilen. 0 

Vom Maler Lin ck war ein Dankſchreiben für die ihm von der Ver⸗ 
ſammlung zu Theil gewordene Verwendung in feiner Bürgerrechts-Angelegen⸗ 
heit eingegangen. . \ 

Auf den Antrag des Magiſtrats wurde zwar beſchloſſen, den ꝛc. Ru⸗ 
ſchewevh als Rendant der Pfandleih-Auſtalt und Sparkaſſe mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 300 Thlr. und gegen eine Caution von 300 Thlr. anzu⸗ 
ſtellen, jedoch vorläufig nur auf 1 Jahr, weil es zur Zeit an einer Ueberſicht 
der Rentabilität dieſer Inſtitute noch mangele. 

In Betreff der hinſichtlich der Laubſchwieſen und des Marſchteiches zu 
treffenden Maßregeln, mit Bezug auf die Forſt⸗Servituten-Ablöſung, hatte 
die deshalb ernannte Deputation ein ausführliches Gutachten erſtattet, welchem 
beigetreten wurde. 7 , 

Die zur Prüfung der Rechnungen pro 1848 erwählte Deputation hatte 
ſämmtliche Monita zuſammengeſtellt, welche vorgetragen und dem Magiſtrat 
übergeben wurden. 

Hierauf fand eine nicht öffentliche Sibung ſtatt. 


Görlitz, 26. Jan. Unſere ſchöne neue Straße, welche vom Weber⸗ 
thore nach den Parkanlagen führt, hat den Namen „Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße“ erhalten, und dieſe Benennung iſt mittelſt Cabinets-Ordre vom 
18. December a. pr. von Sr. Majeſtät dem König genehmigt worden. 

Görlitz, 27. Jan. Am 25. d. kamen per Eiſenbahn von Berlin 485 
Mann Gardelandwehr an, welche ſofort bierſelbſt entlaſſen wurden. Die 
Stammcompagnie iſt dem Kaiſer-Alexander⸗Regiment zugetheilt worden. Eben 
fo langten geſtern Nachmittag 3/2 Wann mit 11 Offizieren vom Provinzial⸗ 
landwehrbataillon an, welche heute entlaſſen wurden. Die Stammeompagnie 
ſtößt zum 6. Linienregiment Nächſten Donnerstag, den 30. Jan., werden 
ebenfalls 105 Mann Ublanen mit 4 Offizieren und 111 königl. Dienſtpferden 
hier eintreffen, um gleichfalls enttaſſen zu werden. 


— Die Eröffnung des niederlauſitziſchen Communal-Land⸗ 
tages iſt auf den 16. März d. J. feſtgeſetzt worden. 


Vermiſchtes. 


Auf der öſterreichiſch-preußiſchen Grenze wird ganz gemüth⸗ 
lich das Sprüchwort aufgeführt: „Wie du mir, fo ich Dir!“ — 
Ein in Königswalde auſäßiger Landmann wurde in dem jenſeiti⸗ 
gen, eine Meile entfernten Städtchen, wohin er ſich, wie ſchon 
mehr als hundert Mal, ohne Paß begeben hatte, angehalten 
und trotz alles Proteſtes per Schub nach Königswalde trausportirt. 
Der Schulze dieſes letzteren Ortes bot den öſterreichiſchen Beyör— 
den ein paroli, indem er den öſterreichiſchen Transporteur, der 
ſich ebenfalls durch keinen Paß legitimiren konnte, auf gleiche 
Weiſe nach Braunau zurückſchubben ließ, vermuthlich aber, nach⸗ 
dem er feinen Transporteur mit den gehörigen Ausweis-Papieren 
verſehen, um der Schub- Schraube ohne Ende doch ein Ende 
zu machen. f 


Mitten unter der Gränelwirthſchaft in. Kaſſel ſcheint ſich 
ein gewiſſer Humor aufrecht zu erhalten. Ein Herr Eggena bes 
kam, weil er Bürgerwehroffiſier und Stadtrath war, 25 Mann z 
als ſie bei ihm einrückten, begrüßte er ſie und ſagte, er wollte 
ihnen unter einer Vedingung mehr geben, als ihm vorgeſchrieben 
ſei. Es ſtäude für jeden eine neue Pfeife, Tabak und Vier bes 
reit; wenn die Herren Vaiern nun rauchten, fo ſollten fie ſich in 
die Feuſter legen. Da die Feuſter des Hauſes aber auf die Kos 
nigsſtraßſe hinaus gehen und die Offiziere daran fortwährend vor- 
über müſſen, fo wurde dem Herrn Eggeng des anderen Tages 
die ganze Vequartierung wieder genommen. Ein Herr Dehn- 
Rothfelſer bekam 12 aun; als dieſe ankamen, gab er ihnen 
ein tüchtiges Frühſtück, Mittags nahm er fie mit ein den König 
von Preußen, wo Graf Leiningen an der Table d'Hote ſpeiſte, 
beſtellte dreizehn Couverts, jedem eine Flaſche Wein und ſpäter 
ſechs Flaſchen Champagner zum Deſſert, und jo viel gute Dluge 

bis zuletzt die Herren Soldaten den gaſtlichen Wirth und Koſſut 

hoch leben ließen. Den anderen Tag wurden ihm die Soldaten 

weil man bauge war, ‚fie würden verführt, abgenommen. Eil 
anderer Bürger ließ feine Einquartierung mit Extlapoſt, vierſpän⸗ 
nig, nach Wilhelmshöhe fahren, wo der Kurfürſt die Waſfer 
ſpringen ließ; durch Zufall traf es ſich, daß der Kurfürſt gerade 


hinter den zwei Vierſpännern fahren mußte; dieſer glaubte nun, Ein Gedächtuißkünſtler, Namens Doly, der S i 
es ſei ihm zum Aerger gethan. Den andern Tag wurden die Advokaten, erregt au in Hark gerechtes Aufſehen e 
Soldaten auch dieſem Bürger abgenommen. Dem Oberbürger⸗- 21 Jahr alt iſt. Ein franzöſiſcher Gelehrter las ihm neulich im 
meiſter Hartwig wurden 70 Pfund geſalzenes Pökelfleiſch aus Beiſein mehrer Zeugen eine franzöſiſche Predigt vor, die über 
Hamburg anonym zum Geſchenke überſandt. eine halbe Stunde währte. Der junge Dely, ein zweiter Re⸗ 
8 N . ventloiv, wiederholte fie Wort für Wort, obwohl er nicht der 
Die „Neue Münch. Ztg.“ berichtet: Wir haben unläugſt franzöſiſchen Sprache mächtig iſt. 
des hochherzigen Planes des Königs Ludwig erwähnt, dem gro⸗ 
ßen Geſchichtsſchreiber Johannes v. Müller ein paſſendes Denk⸗ g 
mal auf dem Friedhofe zu Kaſſel zu weihen. Heute find wir in Der Gemeinderath zu Deſſau, den Herzog auch als Ge⸗ 
den Stand geſetzt, mittheilen zu können, daß die Zeichnung zu meindeglied betrachtend , hatte demſelben auch 25 Mann Einquar⸗ 
dieſem Denkmale bereits vollendet iſt, und im nächſten Frühjahre | rung zugeſchrieben. Die Regierung hat dieſen Beſchluß ſogleich 


ſchon mit der Ausführung deſſelben begonnen werden ſoll. für ungültig erklärt. 
7 | 
Unter den Concurrenten des von Wien aus geforderten In Marſeille befindet ſich gegenwärtig eine Familie, die 


Preis⸗Luſtſpiels ſoll ſich auch ein deutſcher Schulmeiſter bes fünf Generationen aufzuweiſen hat, 9 im Bea 
finden, der ſeinem Stücke ſeine 3 Biographie vorausgeſchickt; in 104 Jahr alt und * ee . eien S 
ein Anderer ſoll in ſeinem Luſtſpiele eine vollſtändige Collecte von | SO Jahre, fein Enkel 45, feine Urenkelin 25 und ſeine Ururen⸗ 
Schimpf- und Schandwörtern angebracht haben; ein Dritter end⸗ kelin 34 Jahr alt. 

lich ſchickte ein Trauerſpiel mit dem Bedeuten ab, daß er es be⸗ 8 —— 

reits an ſechsundzwanzig Bühnen geſendet und es alle abgelehnt 
haben; ſeine Satisfaction für dieſe Arbeit, die vor dreißig Jah⸗ Auch ein Deutſcher! Nach der Augsburger „Allgem. 
ren geſchrieben, beſtehe nur darin, daß dieſe Commiſſion noch Ztg.“ iſt Au ber kein geborener Franzoſe, ſondern ein Deutſcher. 
dieſelbe leſe; er wiſſe ſehr wohl, es ſei ein Preis auf Luſtſpiele Er ſtammt aus Schwaben und heißt eigentlich Auberle. Dies 
ausgeſchrieben, dies halte ihn aber nicht ab, der Commiſſion fein ſoll ſich bei Gelegenheit einer Erbſchaft, die ihm neulich zugefal⸗ 
Trauerſpiel vorzulegen. len iſt, herausgeſtellt haben. 


Bekanntmachungen. 


[35] Diebſtahls-Bekanntmachung. n Pk 115 hierdurch zur Nachachtung bekannt Were 
5 A 8 x er 98 onrei igleich an alle biefige Damenſchneiderinnen, welche nach vorſtehender Beſti 
Am 22. d. M. iſt von einer Sausthür die innere meſſingne e mung das i etbergewerde bisher Handwerksmäßig ſelbſtändig beizisden 

abgezogen und geſtohlen worden. Danmificat hat dem Entdecker des Die es bab * di 2 2 e ig 
1 Thlr. Belehnung verſprochen aben und dieſen Gewerbebetrieb fortzuſetzen beabſichtigen, die Aufferderung, 
n 0 ö zur Vermeidung der in F. 176. der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, 


Görlitz, den 23. Januar 1851. reſp. 8. 74. d Strafen di 
2 225 . F. 74. der Verordnung vom 9. Februar 1849 angedrohten Strafen die 
4ͤĩâ7?5W 8 ſen 1 Gewerbebetrieb bi uns HA 9 3 h 
[35] Diebitabls = Bekanntmachung. Görlitz, den 21. Januar 1851. Der Magiſtrat. 


In der Zeit vom 25. bis 26. d. Mts. früh find aus der Flur eines 


hieſigen Hauſes 1 Paret Papier, ce. 2, Fuß lang, e. 150 Fuß breit, E. 140] Die auf der hohen Gaſſe hierſelbſt gelegene, hieſiger Stadt-Cem⸗ 


6. No. 473. gez., 2˙½ Etr. an Gewicht, enthaltend: mune gehörige, jag. Kaulfers' ſche Bauſtelle No. 920. foll unter der Bedin⸗ 
er. Atslabemnerannet gung des fofortigen Wiederaufbaues an den Wiest den verkauft . 
83 „f. z0fa Seidenpapier, und haben wir zu dieſem Bebufe einen Dietungstermin auf den 5 
und 1 = f. f. roſafarbenes \ 21. März c., Vormittags von 11 bis 12 Uhr, 
entwendet worden, und wird vor dem Ankaufe gewarnt. Dem Entdecker des auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
Diebes find vom Damnificaten 5 Thlr. Belohnung zugeſichert. 5 merken einladen, daß die Kaufbedingungen „ ſowie eine Planzeichnung der 
Görlitz, den 27. Januar 1851. . | Stelle, während der gewöhnlichen Amtsſtunden in unſerer Kanzlei einzuſehen ſind. 
7 Der Magiſtrat. Polizei Verwaltung. | Görlitz, den 19. Jan. 1851. Der Magiſtrat. 
r TTT RS 
[39] Diebſtahls- Bekanntmachung. 7 . g 5 
Am 23. d. M. iſt von einem hieſigen Wäſchboden folgende Wäſche: [#1] Stockholz⸗ Verkauf in der Stadt- Haide. 
2 Hemden, gez. C. N. No. 2 und 3; eine neue blaugedruckte Leinwandſchürze, Auf Rauſchaer Revier im Ameiſendiſirict, ohnweit Neubammer, 
gez. C. N. No. 6, und ein Paar blauwollene, angeſtrickte, etwas defecte, ſollen 104% Klaftern Stockholz zum Preiſe von I Thlr. — auf Groß⸗ 
ungezeichnete Strümpfe, geſtohlen worden. Tiſchirner Revier im Wanfediftriet 1321 Klaftern, zum Wreiſe von 
Görlitz, den 25. Januar 1851. > 29: 1 Zhlr. 1 Sgr., aus freier Hand, durch dazu engagirte Verkäufer gegen 
Der Magiſtrat. Polizei Verwaltung: ſoforlige baare Zahlung und I Sgr. Tantieme pro Klafter, einzeln in den 


— Schl 7 verke 1 A 67 * ; 

33] Wenn bisher hlerorts bertömmlich die Beſchäftigung der Frauensper⸗ i ee, n Side e e 7 an mer Re⸗ 
fonen mit der Anfertigung weiblich: Kleider jelbit dann nicht als ſeleſän im Ga u zen gegen ſofortige baare Zahlung zum Verkaufe it . A 
ger Betrieb des Damenſchneider-Gewerbes betrachtet worden iſt, wenn dieſe Görlis, den 27. Januar 1851. W Die Forſt⸗ De = a 

zwar lediglich in eigener Wohnung und für eigene Rechnung und under eige⸗ 2 ’ * \ wutation. 
ner Verantwortlichkeit, aber ohne Gehilfen arbeiten, ſo ſteht dieſes Herkom⸗ 5 n = ER a De 
men mit der gegenwärtigen Gewerbe⸗Geſetzgebung im Widerſpruche. Dem⸗ [37] Säumtficher Holzbeſtand des Kirch und Pfarrbuſches (Kaupe) zu 
gemäß hat die Königl. Regierung zu Liegnitz entſchieden, daß alle die Frau⸗ See ſoll — mit Ausnahme der Sm — Mitlwoch, den 5. Februar c., 
ensperſonen, welche nach Verkündigung der Verordnung vom 9. Febr. 1549 Vormittags 9 Uhr, im hieſigen Gerichtskreiſcham meiſtbietend verkauft wer⸗ 
einen derartigen Gewerbebetrieb begonnen haben oder beginnen, der Bedin⸗ den. Herr Förſter Hom mel hierſelbſt iſt bereit, Kaufluſtigen vorher Aus⸗ 
gung des F. 23. genannter Verordnung, welcher den Beginn des Schneider⸗ kunft zu geben; die Bedingungen jedoch werden erſt im Termine bekannt 
gewerbes nur dem geſtattet, welcher die Befähigung zum Betriebe dieſes durch | gemacht. See, den 2 1851. 


Prüfung nachgewieſen hat, unterliegen. RR 
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R Unwiderruflich iſt Donnerstag den 30. d. M. der letzte & 
ce Tag zur Anfertigung von b 


Lichtbild⸗Portraits!!! 


welche ſich ohne Anpreiſung vor vielen andern derartigen Arbeiten auszeichnen. Selbſt bei Schnee und Regen⸗ 


wetter finden Aufnahmen täglich von 9—3 Uhr ſtatt 5 
1 e Obermarkt im Hauſe des Hru. Cubeus, 2. Etage. 5 
. 


ER Daguerreotypiſt Weniger aus Prag. 
gte ele Ss ans Ss ele ans as aug as s aue She fg ans as ners as OR PS SRG AR eee an aa 3 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze u. Comp. 


Sete Se A Se Se N e 


